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1RUGRVWDWODQWLN���GDV�ZLFKWLJVWH�)LVFKHUHLJHELHW�I�U�GLH�(8

1999 wurden 4,6 Mio. t des EU-Gesamtfangs an Fischereierzeugnissen im
Nordostatlantik gefangen (vgl. Tab. 1).  Das entspricht 74 % der Fangmenge
von 6,3 Mio. t für alle Regionen zusammen und etwa der neunfachen Menge
der zweitwichtigsten Fangregion, des Mittelmeers, wo 550 000 t eingeholt
wurden.

Die beiden anderen Fischereinationen des Europäischen Wirtschaftsraums,
Island und Norwegen, kamen zusammen auf fast dieselbe Menge (4,4 Mio. t),
doch sind sie noch stärker von den Fangmengen im NO-Atlantik abhängig,
die 99 % aller Fänge ausmachen.

Im Vergleich dazu sind die Fangmengen der Kandidatenländer im NO-Atlantik
mit nur 320 000 t verhältnismäßig gering.  Diese Länder hängen weniger stark
von dieser Region ab, da sie nur 29 % zur ihrer Gesamtfangmenge von
1,1 Mio. t beiträgt. Ein Grund hierfür dürfte die Tatsache sein, dass 9 der 13
Staaten keine Anrainer des NO-Atlantiks sind.

Land NO-Atlantik Alle Bereiche % NO-Atl.
(8��� ��������� ��������� ��
A - 432 -
B 29 340 29 876 98
D 188 806 238 922 79
DK 1 404 470 1 404 917 100
E 436 360 1 179 734 37
F 451 314 650 269 69
FIN 107 707 144 520 75
IRL 282 757 285 957 99
NL 388 375 514 615 75
P 176 933 209 311 85
S 349 867 351 345 100
UK 831 539 837 768 99

ISL 1 744 876 1 754 393 99
N 2 615 220 2 620 073 100
(:5 ��������� ���������� ��

EE 90 315 111 793 81
LT 20 967 33 594 62
LV 78 147 125 389 62
PL 131 057 235 112 56
Sonstige KL - 614 909 -
./ ������� ��������� ��

KL=Kandidatenländer

7DEHOOH����)DQJPHQJHQ�������W�

,VODQG�XQG�1RUZHJHQ���GLH�ZLFKWLJVWHQ�$NWHXUH�LQ�GLHVHU
5HJLRQ

Island und Norwegen fingen 1999 zusammen 4,4 Mio. t im NO-Atlantik und
damit 51 % der 9,0 Mio. t für den EWR insgesamt.  Dänemark (1,4 Mio. t) war
das wichtigste EU-Land in dieser Gegend, gefolgt vom Vereinigten Königreich
(830 000 t).

Spanien und Frankreich sind die Hochseefischereinationen, die am wenigsten
vom NO-Atlantik abhängen (nur 37 % bzw. 69 % ihrer Fangmengen kamen
1999 aus diesem Bereich); sie verfügen daneben über Küstenfischerei im
Mittelmeer und betreiben große Hochseefischerei in anderen Gewässern.C  A 
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5�FNOlXILJH�)DQJPHQJHQ�GHU�(8

Seit 1973, dem ersten Jahr, für das umfassende Daten vorliegt, sind die Fangmengen der EU im Allgemeinen
rückläufig; sie fielen von 5,5 Mio. t in den 70er Jahren auf 4,6 Mio. t 1999.  Die jährlichen Schwankungen haben
sich seit 1987 erheblich verstärkt.

Im Gegensatz dazu weisen die Fangmengen von Island und Norwegen im Allgemeinen einen Anstieg auf, von
3,5 Mio. t in der Mitte der 70er Jahre auf derzeit 4,4 Mio. t.  Aber auch hier sind die jährlichen Schwankungen in
den letzten Jahren ausgeprägter.

Die Zeitreihen für die Kandidatenländer gehen nur bis 1991 zurück; in diesem Zeitraum lässt sich kein eindeutiger
Trend bei den Fangmengen erkennen.

1RUGVHH���ZLFKWLJVWH�)LVFKHUHL]RQH�GHU�(8�LP�12�$WODQWLN

>$QPHUNXQJ��)�U�GLHVHQ�%HULFKW�ZXUGH�GHU�12�$WODQWLN�LQ���VWDWLVWLVFKH�%HUHLFKH�XQWHUJOLHGHUW��YJO��$EE��������)�U
GLHVH�VWDWLVWLVFKH�8QWHUJOLHGHUXQJ�N|QQHQ�QXU�GLH�:HUWH�I�U�GHQ�=HLWUDXP�����������KHUDQJH]RJHQ�ZHUGHQ�@

Die Nordsee (Bereich B) war schon immer das wichtigste Fischereigebiet für die EU-Länder im NO-Atlantik (vgl.
Abb. 2 und Tab. 2).  1998 wurden 1,8 Mio. t (35 %) der 5,1 Mio. t, die im NO-Atlantik gefangen wurden, der
Nordsee entnommen.  Allerdings gingen die Fangmengen seit 1974, als 2,4 Mio. t bzw. 42 % der
Gesamtfangmenge in der Nordsee gefischt wurden, bis 1987 ständig zurück; auch danach fiel die Menge weiter,
doch sind die jährlichen Schwankungen ausgeprägter.

An zweiter Position findet sich 1998 das Fischereigebiet im Süden und Westen der Britischen Inseln (Bereich D),
mit einer Fangmenge von 1,3 Mio. t bzw. 26 % der Gesamtfangmenge.  In diesem Bereich konnte seit 1974
verhältnismäßig konstanter Zuwachs verzeichnet werden.  Auch in der Ostsee (Bereich C) und den westlichen
Gewässern (Bereich E) konnten seit 1974 konstant steigenden Mengen gefangen werden.

$EELOGXQJ����)DQJPHQJHQ�LP�12�$WODQWLN�LP�=HLWUDXP����������
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1|UGOLFKH�*HZlVVHU�HQWVFKHLGHQG�I�U�1RUZHJHQV�)LVFKHU

Angesichts ihrer geografischen Lage ist es nicht verwunderlich, dass die nördlichen Gewässer des NO-Atlantiks
die größte Bedeutung für Island und Norwegen haben.  1998 wurden den nördlichen Gewässern (Bereich A) durch
die isländische und die norwegische Fischereiflotte 1,7 Mio. t Fisch entnommen (vgl. Abb. 3 und Tab. 3).  Das
entspricht 37 % der Gesamtfangmenge dieser beiden Länder im NO-Atlantik; 88 % davon wurden von
norwegischen Fischereifahrzeugen eingeholt.  Die isländischen Fischer haben vor allem in den isländischen
Gewässern (Bereich G) gefischt; 1998 die Menge von 1,4 Mio. t.

Seit 1974 konnte man erhebliche Schwankungen in den jährlichen Fangmengen in den einzelnen Bereichen
feststellen.  Den größten Absturz sahen die Fangmengen von Norwegen und Island in den nördlichen Gewässern
(Bereich A), nämlich von 2,2 Mio. t 1983 auf 570 000 t im Jahr 1990.   Hauptverursacher war der Zusammenbruch
der Fischerei für Lodde (0DOORWXV� YLOORVXV), deren Fangmenge von 1,5 Mio. t 1983 auf 5000 t 1990 fiel.  Die
Gesamtfangmenge in diesem Bereich hat sich inzwischen erholt, hat aber den Stand von 1983 noch nicht wieder
erreicht.  Die Fangmengen in den isländischen Gewässern (Bereich G) unterlagen bei allgemein steigenden
Tendenzen großen jährlichen Schwankungen.

7DEHOOH����(8�)DQJPHQJHQ�LQ�GHQ�%HUHLFKHQ�GHV�12�$WODQWLNV�������XQG�������W�

$EELOGXQJ����(8�)DQJPHQJHQ�LQ�GHQ�%HUHLFKHQ�GHV�12�$WODQWLNV���������
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Bereich A

Bereich B

Bereich C

Bereich D

Bereich E

Gebiet 1974 1998
A:  Nördliche Gewässer 474 061 143 073
B:  Nordsee 2 427 746 1 758 098
C:  Ostsee 695 148 869 095
D:  S & W der Britischen Inseln 884 666 1 493 442
E: Südliche Gewässer 815 864 650 767
F:  Westliche Gewässer 14 426 50 264
G:  Isländische Gewässer 81 406 19 537
H:  Färöer Gewässer 218 792 320
I:  Grönländische Gewässer 32 579 70 433
Unbekannt 113 428 874
Insgesamt 5 758 116 5 055 903
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:LFKWLJVWH�)LVFKHUHLJU�QGH�GHU�.DQGLGDWHQOlQGHU��GLH�2VWVHH

Da die Kandidatenländer, die im NO-Atlantik Fischerei betreiben, alles Anrainer der Ostsee sind, ist es nicht
verwunderlich, dass die Ostsee von hervorragender Bedeutung ist.  So wurden 1998 284 000 t (89 %) der
insgesamt 318 000 t Fische, die im NO-Atlantik gefangen wurden, der Ostsee entnommen (vgl. Tab. 4).

7DEHOOH����*HPHLQVDPH�)DQJPHQJHQ��LQ������W��YRQ�,VODQG�XQG�1RUZHJHQ�LQ�GHQ�%HUHLFKHQ�GHV�12�$WODQWLNV�������XQG
����

$EELOGXQJ����*HPHLQVDPH�)DQJPHQJHQ��LQ������W��YRQ�,VODQG�XQG�1RUZHJHQ�LQ�GHQ�%HUHLFKHQ�GHV�12�$WODQWLNV�����������
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Bereich A

Bereich B

Bereich H

Gebiet 1974 1998
Bereich A 1 653 1 665
Bereich B 715 734
Bereich C 15 24
Bereich D 74 494
Bereich E - -
Bereich F - 2
Bereich G 17 40
Bereich H 889 1 366
Bereich I 13 215
Unbekannt 1 -
Insgesamt ����� �����
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3HODJLVFKH�)LVFKH�DP�ZLFKWLJVWHQ

Die 6 wichtigsten Fischarten, die die EU-Mitgliedstaaten 1998 im NO-Atlantik fingen, leben alle in mittleren Tiefen.
Der Atlantische Hering (&OXSHD�KDUHQJXV) stand mit 737 386 t an erster Stelle, wobei 47 % davon (348 601 t) in der
Ostsee (Bereich C) gefischt wurden (Tab. 4).  Auch aus der Nordsee (Bereich B), den Gewässern im Süden und
Westen der Britischen Inseln (Bereich D) und den nördlichen Gewässern (Bereich A) kamen beachtliche Mengen.
An zweiter Stelle kamen die Sandaale ($PPRG\WHV) mit einer Fangmenge von 684 832 t; die meisten Fische
wurden der Nordsee (Bereich B) entnommen (668 573 t bzw. 98 % des Gesamtfangs).  Die Sprotte (6SUDWWXV
VSUDWWXV), die drittwichtigste Art, wurde in erster Linie in der Ostsee (Bereich C) gefangen, während die drei
nächstwichtigsten Arten, nämlich die Europäische Makrele (6FRPEHU�VFRPEUXV), der Stöcker (7UDFKXUXV�WUDFKXUXV)
und der Blaue Wittling (0LFURPHVLVWLXV� SRXWDVVRX) in erster Linie in den Gewässern im Süden und Westen der
Britischen Inseln (Bereich D) eingeholt wurden.  Der Kabeljau (*DGXV�PRUKXD) ist die einzige bodenlebende Art
unter den 7 wichtigsten Fischarten; die 260 221 t Kabeljau wurden vor allem in der Nordsee (Bereich B) und der
Ostsee (Bereich C) gefangen.

7DEHOOH����:LFKWLJVWH������YRQ�,VODQG�XQG�1RUZHJHQ�LP�12�$WODQWLN�JHIDQJHQH�$UWHQ��W�

7DEHOOH����:LFKWLJVWH������YRQ�GHQ�(8�/lQGHUQ�LP�12�$WODQWLN�JHIDQJHQH�$UWHQ��W�

7DEHOOH����)DQJPHQJHQ��W��GHU�.DQGLGDWHQOlQGHU�LQ�GHQ�%HUHLFKHQ�GHV�12�$WODQWLNV������

Gebiet 1998
Bereich A 9 701
Bereich B 868
Bereich C 283 936
Bereich D -
Bereich E -
Bereich F 10 737
Bereich G 7 689
Bereich H -
Bereich I -
Unbekannt 4 866
Insgesamt �������

Bereich A Bereich B Bereich C Bereich D Bereich E Bereich F Bereich G Bereich H Bereich I Unbekannt ,QVJHVDPW

HER - Atlantischer Hering 90 463 153 365 348 601 144 847 64 - 45 - - - �������

SAN - Sandaale - 668 573 10 667 5 349 243 - - - - - �������

SPR - Sprotte - 140 871 308 602 10 853 - - - - - - �������

MAC - Europäische Makrele 7 51 844 4 211 285 617 34 610 - 2 289 - - - �������

HOM - Stöcker - 16 347 3 501 270 058 39 661 - - - - - ������

WHB - Blauer Wittling 1 290 51 754 13 864 193 295 32 426 - 13 289 - - - �������

COD - Kabeljau 39 893 108 374 80 033 31 010 302 - 292 9 308 - �������

Bereich A Bereich B Bereich C Bereich D Bereich E Bereich F Bereich G Bereich H Bereich I Unbekannt ,QVJHVDPW

HER - Atlantischer Hering 918 352 97 719 10 591 5 317 - - - 77 326 - - ���������

CAP - Lodde - - - - - - - 633 822 204 409 - �������

WHB - Blauer Wittling 12 077 39 974 - 482 835 - - 35 780 68 513 - 210 070 �������

COD - Kabeljau 315 095 5 823 1 293 88 - - 553 241 545 0 - �������

SAN - Sandaale - 343 624 - - - - - - - - �������

POK - Seelachs 144 103 49 859 395 41 - - 54 30 531 - - �������

MAC - Europäische Makr 54 829 102 946 922 - - - - 0 - - �������
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Die in mittlerer Tiefe lebenden Fische machten auch in den Fängen von Island und Norwegen den größten Anteil
aus.  Auch hier stand der Atlantische Hering an erster Stelle mit einer Fangmenge von 1,1 Mio. t 1998, davon 83 %
aus den nördlichen Gewässern (Bereich A).  Die mit einer Gesamtmenge von 838 291 t an zweiter Stelle stehende
Lodde (0DOORWXV� YLOORVXV) wurde zu 76 % in den isländischen Gewässern (Bereich H) gefangen.  76 % von
639 179 t Blauer Wittling wurde in Gewässern im Süden und Westen der Britischen Inseln (Bereich D) gefangen.
Die 343 625 t Sandaale wurden fast ausschließlich in der Nordsee (Bereich B) gefischt.  Beachtliche Mengen an
Kabeljau und Seelachs (3ROODFKLXV� YLUHQV), beides bodenlebende Fische, wurden von Island und Norwegen vor
allem in den nördlichen Gewässern (Bereich A), der Nordsee (Bereich B) und in den isländischen Gewässern
(Bereich H) gefangen.

Einen Großteil der Fangmengen der Kandidatenländer machen 3 Arten aus, nämlich die Sprotte und der
Atlantische Hering (beides pelagische Fische) sowie der Kabeljau (demersaler Fisch) (Tab. 7).  Wie bereits gesagt,
konzentriert sich die Fischerei dieser Länder auf die Ostsee (Bereich C).

½ �:,66(16:(57(6�=85�0(7+2',.
l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

'LH�)DQJVWDWLVWLNHQ�ZXUGHQ�YRQ�GHQ�HLQ]HOVWDDWOLFKHQ�%HK|UGHQ� DQ� GHQ� ,QWHUQDWLRQDOHQ�5DW� I�U�0HHUHVIRUVFKXQJ� �,&(6�� XQG�PLWWHOV� GHV
)UDJHERJHQV�6WDWODQW���$�DQ�GLH�(UQlKUXQJV��XQG�/DQGZLUWVFKDIWVRUJDQLVDWLRQ�GHU�9HUHLQWHQ�1DWLRQHQ��)$2���EHUPLWWHOW���6HLW������KDEHQ
GLH�(:5�/lQGHU�(XURVWDW�GLH�'DWHQ�JHPl��5DWVYHURUGQXQJ�1U����������XQWHUEUHLWHW���(XURVWDW�EHGDQNW�VLFK�EHLP�,&(6�XQG�EHL�GHU�)$2�I�U
LKUHQ�%HLWUDJ�EHL�GHU�(QWZLFNOXQJ�GHU�'DWHQEDQN��GLH�I�U�GLH�$XVDUEHLWXQJ�GLHVHV�%HULFKWV�YHUZHQGHW�ZXUGH�

'LH�)DQJPHQJHQ�ZHUGHQ�LQ�/HEHQGJHZLFKWlTXLYDOHQWHQ�GHU�$QODQGXQJ�JHPHOGHW���'LHVHU�:HUW�ZLUG��EOLFKHUZHLVH�DXI�GHU�*UXQGODJH�GHV
DQJHODQGHWHQ�*HZLFKWV�XQWHU�9HUZHQGXQJ�HLQHV�8PUHFKQXQJVIDNWRUV�EHUHFKQHW���)LVFKPHQJHQ��GLH�]ZDU�JHIDQJHQ��DEHU�QLFKW�DQJHODQGHW
ZHUGHQ��VLQG�LQ�GHQ�'DWHQ�QLFKW�HQWKDOWHQ�

%HL�GHQ�0LWJOLHGVWDDWHQ�GHV�(XURSlLVFKHQ�:LUWVFKDIWVUDXPV��(:5��KDQGHOW�HV�VLFK�XP�GLH����/lQGHU�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ��(8�����SOXV
,VODQG��1RUZHJHQ�XQG�/LHFKWHQVWHLQ���/LHFKWHQVWHLQ�YHUI�JW�MHGRFK�QLFKW��EHU�HLQH�+RFKVHHIORWWH�

'LH�$QJDEHQ�I�U�'HXWVFKODQG�HQWKDOWHQ�I�U�GHQ�JHVDPWHQ�LQ�GLHVHP�%HULFKW�EHWUDFKWHWHQ�=HLWUDXP�GLH�'DWHQ�I�U�GLH�QHXHQ�/lQGHU�

'LH�'DWHQ�I�U�GLH�(XURSlLVFKH�8QLRQ��(8�����EH]LHKHQ�VLFK�DXI�GLH����0LWJOLHGVWDDWHQ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ��DXFK�I�U�GHQ�=HLWUDXP�YRU
GHP�MHZHLOLJHQ�%HLWULWW�

'LH�(8�%HLWULWWVNDQGLGDWHQ�VLQG�

%XOJDULHQ��%*� (VWODQG��((� /HWWODQG��/9�
/LWDXHQ��/7� 0DOWD��07� 3ROHQ��3/�
5XPlQLHQ��52� GLH�6ORZDNHL��6.� 6ORZHQLHQ��6,�
GLH�7VFKHFKLVFKH�5HSXEOLN��&=� GLH�7�UNHL��75� 8QJDUQ��+8�
=\SHUQ��&<�

=XU]HLW�ILVFKHQ�QXU�(VWODQG��/HWWODQG��/LWDXHQ�XQG�3ROHQ�LP�12�$WODQWLN�

7DEHOOH����:LFKWLJVWH������YRQ�GHQ�(8�.DQGLGDWHQOlQGHUQ�LP�12�$WODQWLN�JHIDQJHQH�$UWHQ��W�

Bereich A Bereich B Bereich C Bereich D Bereich E Bereich F Bereich G Bereich H Bereich I Unbekannt ,QVJHVDPW

SPR - Sprotte - - 140 574 - - - - - - - �������

HER - Atlantischer Hering - - 91 379 - - - - - - - ������

COD - Kabeljau 1 902 25 37 922 - - - - - - - ������

MAC - Europäische Makr 5 096 - - - - - - 2 260 - 2 823 ������
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